Traum des Fliegens

 By R. Mc Duck

09.01.2002

Ich schließe die Augen

Ich spüre den Wind

Alte Träume erscheinen

Ich bin wieder Kind

Ein Schmerz durchzieht mich

Und doch geht’s mir gut

Ich taste nach hinten

Ich brauch allen Mut

Ich spüre die Federn

Streich die Schwingen entlang

Ich kann es kaum glauben

Den Himmlischen Dank

Mit starken Gedanken

Breite ich die Schwingen aus

Ich will sie testen

Aus dem Alltagstrott heraus

Der Wind frischt auf

Die Schwingen schlagen

Ich will den Augen nicht trauen

Der Wind beginnt mich zu tragen

Die Welt wird klein, und handlich

 wie ich mich erhebe und aufsteige

der Horizont rückt näher an mich

Die Sonne ist greifbar – als ich draufzeige

Mein Geist wird weit

Meine Seele liegt Freitag

Ich bin zum träumen erkoren

Das Gefühl macht mich High

Wie Ikarus flog

Zieht es mich hinauf

Zu vergehen in der Sonne

Dann lodere ich auf

Ich träum meinen Traum

Meine Gedanken sind frei

Und wenn ich erwache

Dann bin ich bereit

